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Sie Stimmabgabe bei der Reichs-
aad Laudtagrwahl

Die Stimmzettel und Wablumschläge für die Reichs- und für
die Landtagswahl werden nun in die Hände der Gemeindebehör¬
den gelangt sein . Beide Stimmzettel sind Einheitsstimmzettel,
d. K. sie enthalten alle von den Wahlausschüssen zugelassenen
Wablvorschläge . Auf dem Reichstagsstimmzettel für den 31.
Wahlkreis Württemberg und Hohenzollern sind bei jedem Wahl-
vorschlag die ersten vier Bewerber aufgefllbrt. Auf den Land¬
tagsstimmzetteln, die in jedem Wahlbezirk (Oberamtsbezirk)
einen verschiedenen Inhalt haben , dürfen bis zu sechs Bewerber
stehen . Die Wahlvorschläge auf den Stimmzetteln sind num¬
meriert. Der Reichstassstimmzettel ist weih und trägt den Auf¬
druck „Reichstagswahl"

, der Landtagsstimmzettel ist hellblau und
trägt den Aufdruck „Landtagswabl". Der Wahlumschlag für die
Reichstagswahl ist weiß (weiblich ) und trägt den Aufdruck
„Reichstag"

, der Wahumschlag für die Landtagswahl ist hell¬
blau und trägt den Ausdruck „Württ. Landtag"

; die Frauen in
den Städten Stuttgart , Ulm und Heilbronn haben Wahlum¬
schläge von anderer Farbe zu verwenden.

Die Stimmzettel werden den Wählern nicht zugesandt . Der
Wähler erhält vielmehr den Reichstags- und den Landtags-
stimmsettel erst am Wahltag beim Betreten des Abstimmungs¬
raums zusammen mit den Leiden amtlichen Wablumschlägen.
Der Wähler begibt sich mit den beiden Stimmzetteln und den
beiden Wahlumschlägen in den Nebenraum oder Wahlverschlag,
setzt dort auf jedem der Leiden Stimmzettel ein Kreuz in den
rechts neben dem Wahlvorschlag , dem er seine Stimme geben
will , stehenden Kreis . Wenn der Wähler die beiden Stimmzettel
angekreuzt bat, steckt er jeden Stimmzettel in den zugehörigen
Wahlumschlag , und zwar den weißen Reichstagsstimmzettel in
ven weißen Wablumschlag mit dem Aufdruck „Reichstag"

, den
hellblauen Landtagsstimmzcttel in den hellblauen Wahlumschlag
mit dem Aufdruck „Württ . Landtag". Alsdann verläßt der
Wähler den Nebenraum oder Wahlverschlag und übergibt die
beiden Wablumschläge mit den Stimmzetteln darin unter Nen-
aun« seines Namens dem Wahlvorsteher, der die Umschläge sofort
uneröffnet in die Urne legt.

Zur Lage.
Der letzte Appell an die Wähler ergeht nun landaus,

landab . Die Türen der Wahllokale sind schon geöffnet unk
d .e Entscheidung des morgigen Sonntags wird nicht nur io
Deutschland , sondern in der ganzen Welt erwartet . Zu den
Reichstagswahlen sind in ganz Deutschland 673 Wahlvor-
schläge mit 6208 Bewerbern beim zuständigen Reichswahl¬
leiter in Berlin genehmigt worden , was gegenüber den
Wahlen vor vier Jahren eine Steigerung um fast ein Drit¬
tel bedeutet. Nochmals sei deshalb die Warnung vor den
Splitterparteien ausgesprochen. Die 31 Parteinennungen
des Reichswahlzettels sind keine Ehre für das deutsche Volk,
sie stellen eine Verhöhnung des Volkswillens dar . Die Ant¬
wort darauf mutz lauten : Ich gebe meine Stimme nur einer
der großen Parteien , die für die kommenden Entscheidungen
verantwortlich sein kann . Nur durch das Listenwahlsystem
ist dieser unhaltbare Zustand möglich geworden.

Noch ist es jetzt Zeit für die Lauen und Gleichgültigen, für
die Enttäuschten und Verbitterten , für alle die , die einen
Erund zu glauben haben , sich ihrer Wahlpflicht entziehen zu
können , zur Wahlurne zu gehen. Es gibt außer Krankheit
überhaupt keinen zwingenden Erund zur Wahlenthaltung.
Wer sich freiwillig des Rechtes begibt , die Leute zu bestim¬
men, die ihn regieren sollen , versündigt sich am Volksganzen.
Die Wahlenthaltung macht nicht nur die eigene Stimme
null und nichtig, sie verhilft auch durch ihr Fehlen zu einem
falschen Bilde der Zusammensetzung des deutschen Volkes.

um so mehr , als sich die Wahlmüden und die Nicht-
wahler nicht gleichmäßig aus alle Parteien verteilen , son-
ern bei den bürgerlichen Gruppen in verstärktem Maße zu

Nnden sind . Darum ergeht in letzter Stunde der Appell:
erfülle Deine Wahlpflicht nach bestem Wissen und Gewissen!

Die Politik dieser Woche hat keine großen Ereignisse
irgendwelcher Art gebracht. Der Wahlkamps in Deutschland

lebhafter und schwoll in den letzten Tagen
, i

E * Bersammlungstätigkeit und Wahlwerbung er-
» - ^ ^ Befriedigung darf festgestellt werden , daß

Vollreitungen näht vorgekommen sind.L),e Erkrankung des deutschen Reichsaußenministers Dr.
gezeigt , wie dieser Mann auch im Ausland

g ichatzt wird . Im deutschen Volk wurde die eingetretene
I>erung Zustande Dr . Stresemanns freudig aufge-

Die Außenpolitik spielte in diesem Wahlkampf
Rolle . Obwohl es sehr wichtig ist , daß im neuen

mue Mehrheit vorhanden ist, die Deutschland
1 yg erhalt , durch eine eigene Außenpolitik Einfluß auf die

Gestaltung der Dinge der Welt auszuüben . Der aufdring¬
liche französische Friedensbringer Professor Basch hat vor
dem Reichsbanner in Berlin eine Rede gehalten und dabei
Verfall gefunden, obwohl die Rede eigentlich eine Heraus¬
forderung an Deutschland erhielt und es im höchsten Grade
unwirklich war , daß sie por deutschen Ohren überhaupt ge¬
halten werden konnte. So ist es zu erklären , daß die demo¬
kratische Partei ausdrücklich ihre Mißbilligung gegenüber
der französischen Rede ausgesprochen hat.

Die durch Kellogg eingeleiteten Versuche auf Abschluß
eines Friedenspaktes sind nur von Deutschland mit einem
aufrichtigen Ja beantwortet worden . Die italienische Ant¬
wort enthält Vorbehalte . Die Juristenkonferenz , die Mus¬
solini vorschlägt, wurde von Kellogg bereits England gegen¬
über abgelehnt . Die Haltung Englands ist noch nicht klar
Umrissen , aber für die kommende Woche zu erwarten . Cham-
berlain wird nach Washington zweifellos seine Zustimmung
erteilen , aber doch vielleicht kleine Bedenken einschießen las¬
sen , nachdem feststeht , daß das französische Kabinett eine
einfache Zusage nicht geben wird.

Zu den innerpolitischen Angelegenheiten ist auch ein An¬
trag Preußens zu rechnen , der im Reichsrat den 11. August
zum Nationalfeiertag des deutschen Volkes gesetzlich erklären
will . Eine Anzahl von Linksregierungen im Reiche haben
Preußen dabei unterstützt , so daß der Antrag schon in der
kommenden Woche ohne weitere Ausschußberatung auf der
Tagesordnung steht . Es ist anzunehmen , daß im Reichsrat
der Antrag mit einer Zweidrittelmehrheit zum Gesetze er¬
hoben wird , obwohl Württemberg und Bayern , Thüringen,
Oldenburg und die Provinz Brandenburg sich zunächst für
eine Beratung im Ausschuß einsctzten . Der Antrag ist in den
Tagen der Reichstagswahl etwas überraschend und hat ein
politisches Gesicht. Die preußische Regierung möchte durch
den Antrag der kommenden Regierungsbildung eine gewisse
Vorarbeit leisten und die Parteien der Weimarer Verfas¬
sung zusammenführen . Der Wahlsonntag wird auch darüber
die Entscheidung bringen.

Die Erhöhung der Eiscnbahntarife steht nun auf der Ta¬
gesordnung , denn die Reichsbahn hat auf Grund einer
Denkschrift beim Reichskabinett die Erhöhung beantragt.
Bekanntlich soll sie dadurch schmackhaft gemacht werden , daß
man vom Vierklassensystem zum Zweiklassensystem über¬
geht. Das Ryichskabinett hat sich mit der Sache beschäftigt,
aber noch keine Entscheidung getroffen , weil eine Frage von'solcher Tragweite das ganze Volk und die gesamte Wirt¬
schaft berühren . Es scheint , daß das Reichskabinett zu einer
Ablehnung der Anträge der Reichsbahnverwaltung kommt
und auf den Ausweg weiterer Kreditbeschaffung hinweist.
Auf alle Fälle wird die Erhöhung nicht in der vorgeschla¬
genen Form (10 bis 12 Prozent ) zur Durchführung kommen.

In Aloskau beginnt dieser Tage tzer Prozeß
"
gegen die

53 Angeklagten , darunter drei deutschen Ingenieuren , we¬
gen Verrat am Staat . Die Anklageschrift enthält 340 Druck¬
seiten, woraus erklärlich ist, daß man die Dauer des Pro¬
zesses auf vier Wochen berechnet . Die Hauptangeklagten
werden kaum zu retten sein . ^

In Colmar geht die Vernehmung der Angeklagten und
Zeugen im Autonomistenprozeß allmählich zu Ende , so daß
rm Montag die Anklagerede zu erwarten ist . Die fran¬
zösische Justiz hat sich schon mehr als einmal mit diesem Pro¬
zeß durch ihre Belastungszeugen und Spitzen blamiert ; sagt
»och ein solcher Zeuge aus , daß Albrecht Dürer , der berühmte
»eutsche Maler aus Nürnberg , dessen 400 . Todestag kürzlich
das deutsche Volk beging, sich zurzeit in Berlin aufhalte.
Oie französische Anklage sucht mit allen Feinheiten juristi¬
scher Spiegelfechterei Hochverrat gegen den französischen
Staat herauszufinden.

In China zeigt sich so recht der Widerspruch zwischen den
Friedensbestrebungen der Mächte und ihren Kriegsrüstun¬
zen. Japan hat die Halbinsel Schantung nun abgeschnürt,
nachdem es mit den Südchinesen dort zu erheblichen kriege¬
rischen Zusammenstößen gekommen war . In Tsinanfu floß
chinesisches und japanisches Blut und die südchinesische Re¬
gierung in Nanking hat ein Eingreifen des Völkerbundes
gefordert . Japan und Peking haben das abgelehnt und die
Ruhe des Völkerbundes wird durch die Wirren in China
nicht gestört werden , lieber die Entwicklung der kriegerischen
Vorgänge in China selbst läßt sich nichts Bestimmtes sagen,
zumal alle Meldungen japanischen oder englischen Ur¬
sprungs sind und eine gewisse Parteischattierung tragen.
Es scheint aber , daß die Südchinesen ihren Vormarsch aus
Peking weiter betrieben haben , während der Herrscher des
Nordens , Tschangtsolin, zum Teil den Rückzug in die Mand¬
schurei angeordnet hat.

Neues vom Tage
Noch leine Entscheidung in der Tariferhöhung

Berlin , 18. Mai . Das Reichskabinett beschäftigtesich mV
er Frage der Tariferhöhung der Reichsbahn. Hierbei er»
latteten der Vorsitzende des Verwaltungsrates Dr . v. Sie»
»ens und der Generaldirektor Dr . Dorpmüller Bericht üb«
ie finanzielle Lage der Reichsbahngesellschaftund erläuter»
rn die einzelnen Punkte der über die Tariferhöhung ver»
atzten Denkschrift . An diese Darlegungen schloß sich eine ein-
ehende Aussprache, welche durch eine Besprechung der be-
nligten Reichsressorts ihre Ergänzung finden soll . Eine
lntwort der Reichsregierung auf den Antrag der Reichs¬
ahngesellschaft wird nach Abschluß dieser Beratungen in
' -zer Frist erteilt werden.

- Die Tarifwönsche der Reichsbahn
Berlin , 18 . Mai . Zu dem Antrag der Reichsbahngeseü

jchaft aus Erhöhung der Tarife berichtet die „Vossische Zei
iung "

, daß sich die an der Angelegenheit besonders inter
rssterten Reichsministerien mit Zustimmung des Kanzler-
dahin verständigt haben , daß der Reichsverkehrsministei
der Reichsbahngesellschaft vorläufig eine Zwischenantworl
:rteilen soll» in der weder eine Zustimmung noch eine Ab¬
lehnung ausgesprochen wird, sondern lediglich einige Rück¬
fragen gestellt werden . Die Reichsbahngesellschaft soll ge¬
nauere Angaben über ihre Bilanz , über ihren Vermögens-
itand und vor allem auch darüber machen , ob die von dei
Reichsbahngesellschaft benötigten Mittel vorläufig nicht
durch Kredite stau durch eine Tariferhöhung beschafft wer¬
den können.

Die Zahl der Wahlvorschläge und Bewerber
Berlin , 18 . Mai . Nach Feststellungen des Reichswahllei-

iers sind zu den kommenden Reichstagswahlen insgesamt
L42 Kreiswahlvorschläge und 31 Reichswahlvorschläge, ins¬
gesamt 673 Wahlvorschläge zugelassen , gegenüber 485 Kreis-
ivahlvorschlägen und 22 Reichswahloorschlägen gleich 507
Wahlvorschlägen insgesamt bei den Reichstagswahlen am
7. Dezember 1924 . Die Zahl der Wahlvorschläge ist mithin
am fast ein Drittel gestiegen. — Die Zahl der Bewerber
beträgt auf den Kreiswahlvorschlägen 5672 (5224 männ¬
liche und 448 weibliche Bewerber ) , auf den Reichswahlvor-
ichlägen 536 (493 männliche und 43 weibliche Bewerber ) ;
insgesamt 6208 (5717 männliche und 491 weibliche Bewer¬
ber) . Zur Reichstagswahl am 7 . Dezember 1924 waren 4716
Bewerber zugelassen , davon 4203 männliche und 513 weib¬
liche Bewerber . Die Zahl der Bewerber insgesamt ist mithin
am 1492 (gleich 32 v . H . ) , die der männlichen Bewerber um
1514 (gleich 36 v . H.) gestiegen, hingegen die Zahl der weib¬
lichen Bewerber um 22 (gleich 4,3 v . H . ) zurllckgegangen.

Der Nationalfeiertag vor dem Reichsrat
Berlin » 18 . Mai . Der Reichsrat hat sich mit dem preu¬

ßischen Antrag auf Festsetzung des 11 . August, des Ver¬
fassungstages , als Nationalfeiertag beschäftigt. Alle öffent¬
lichen Gebäude sollen an diesem Tage mit den Reichsfarbe«
beflaggt und in alle« Schulen von Lehrern und Schüler«
der Bedeutung des Tages entsprechende Feiern veranstaltet
werden. Der Vertreter Preußens beantragt , von einer Aus-
fchußberatung des Antrages abzusehen, der von Preußen,
Baden , Hamburg , Mecklenburg-Schwerin, Braunschweig,
Anhalt , Schaumburg -Lippe, Bremen und Waldeck unter¬
stützt wird . Die Vertreter Bayerns und Württembergs be¬
antragten dagegen Ueberweisung an den Ausschuß , doch
wurde der preußische Antrag für Verzicht auf Ausschuh¬
beratung mit 46 gegen 19 Stimmen , also mit Zweidrittel¬
mehrheit , angenommen . Dagegen stimmten Bayern , Würt¬
temberg , Thüringen , Oldenburg und Brandenburg , Bremen
enthielt sich der Stimme.

Beginn des Doncz -Prozesses
Moskau, . 18. Mai . Heute begannen vor dem Obersten Ge¬

richtshof der Sowjetunion die Prozeßverhandlungen gege«
53 Angeklagte, denen wirtschaftliche Gegenrevolution i«
Donezgebiet zur Last gelegt wird .

" "" "

Japanische Maßnahmen in der Mandschurei
Tokio, 18. Mai . Die japanische Regierung hat an Tschang¬

tsolin und an die Regierung in Nanking ein Memorandum
gesandt, in welchem sie die Wichtigkeit der Aufrechterhal-
tung der Ordnung in der Mandschurei hervorhebt . Mög-
licherweise werde Japan wirksame Maßnahmen ergreifen
muffen, um eine Ausdehnung der Unruhen nach der Man¬
dschurei zu verhindern. In dem Memorandum wird ver¬
sichert, daß Japan eine unbedingt neutrale Haltung ein¬
nehme und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daaß der Bür¬
zelkrieg in China bald beendet sein werde.
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Aus Skadk und Land
Altensteig» den 19 . Mai . 1928.

Der Mörder von Frau Steinerverhaftet.
Wie nns gemeldet wird» wurde heute NachtderMör-

der der Frau Seifensieder Steiner » Witwe,
die vor etwa einem Vierteljahr abends mit eingeschlagenem
Schädel in ihrem Laden tot aufgefunden wurde , durch
Landjäger Zeller in Freuden st adt verhaftet.
Der Täter ist der 21 Jahre alte mehrmals vorbestrafte
Karl Friedrich Maier aus Nagold. Er hat
feine ruchlose Tat eingestanden.

Der Raubmord an Frau Steiner hat nicht nur hier und
in der Umgebung, sondern im Land und Reich größtes
Aufsehen erregt und der Umstand, daß der Mörder bisher
nicht gefunden werden konnte, hat große Unruhe und Un¬
sicherheit in der Bevölkerung zurückgelassen . Es ist erfreu¬
lich, daß es nunmehr gelungen ist, Licht in die Mordsache
-u bringen , auch im Hinblick darauf , daß andere Personen
des Mordes verdächtigt wurden.

Die Eltern und Erziehungsberechtigten von erholungs¬
bedürftigen Kindern werden darauf aufmerksam gemacht,
daß nächsten Montag zum letztenmal Gelegenheit gegeben
ist , dieselben dem Oberamtsarzt vorzustellen und zu einer
Kur anzumelden . Siehe Inserat in der heutigen Nummer.

Die Deutschnätionale Volkspartei hatte auf gestern
Abend 7 Uhr zu einer Wahlversammlung in das
„Waldhorn " eingeladen , wo der seitherige Landtagsabg.
Etudienrat VrunoRoos sprach. Nach den Begrüßungs-
Worten durch Mühlebesitzer Silber führte der Redner u . a.
«us , wie sehr die Großstädte sich entwickeln und das Land
draußen mehr oder weniger verkümmere. Man müsse durch
Hebung des Verkehrs die Position der kleineren Plätze
stärken, die Lasten der Unterhaltung der Straßen den Ge¬
meinden abnehmen und sie auf die Staatskasse übernehmen.

^ Die Verwaltung müsse entlastet und das Schulwesen gesör-
b dert werden . Die Steuer müsse wieder aus tragbare Gren¬

zen zurückgeschraubt werden . Der Staat müsse überhaupt
billiger wirtschaften. An alles glaube er die Hand anlegen
zu müssen . Die Fürsorgeeinrichtungen seien übertrieben,
ks sei ein Fehler , wenn man dadurch den Eindruck erwecke,
der Staat müsse einen ernähren . Die Bevölkerung dürfe
nicht immer neue Anforderungen an den Staat stel¬
len . Wenn die Linke immer neue Forderungen stelle , so
müsse gesagt werden : wer fordere solle auch leisten. Von
einem schematischen Verwaltungsabbau verspreche er sich
aber nichts. Der Einheitsstaat sei politisch nicht möglich;
er sei nicht billiger und nicht vorteilhafter . Württemberg
könne nur verlieren . Deshalb wehre sich seine Partei für
die Selbständigkeit Württembergs . Seine Partei kämpfe
gegen die Lockerung der sittlichen Bande . Deshalb auch
ihre Stellungnahme bei der Schulvorlage . Sie halte die
konfessionelle Schule für die wertvollste. Zur Außenpolitik
übergehend, führte der Redner aus , er wolle angesichts der
ernsten Erkrankung Stresemanns von einer Auseinander¬
setzung mit ihm absehen. Das eine müsse er aber sagen,
daß die Verhandlungen mit unseren früheren Gegnern zu
sehr gefühlsmäßig geführt worden seien . Man hätte sich
ihre Versprechungen garantieren lassen müssen , ehe man die
großen Zugeständnisse gemacht habe . Er hoffe für die Zu¬
kunft eine politische Linie , bei der neue Bindungen nicht
ohne feste Abmachungen eingegangen werden . Der Redner
warnte davor , politischen Parteien nachzulaufen, die keine
Aussicht hätten , durchzukommen . Es gebe nur zwei Mög¬
lichkeiten : Deutschnational oder Sozialdemo¬
kratie. Wenn man eine bürgerliche Regierung wolle,
müsse man Deutschnational wählen . Der Vorsitzende dankte
dem Redner . Sägwerksbesitzer Wilh . Theurer wies darauf
hin , daß man in Frankreich seinen Vorteil im Auge habe
und hoffe , daß Deutschland links wähle . Es komme nur
darauf an , daß man die Rechte stärke , um eine Regierung
zu bekommen , die tragbare Zustände schafft. Nachdem sich
niemand mehr zum Wort meldete, schloß der Vorsitzende
die Versammlug mit der Aufforderung , für die Deutsch¬
nationale Partei zu werben und sie zu wählen.

Zum Konzert des Musikvereins wird uns geschrieben:
Singet dem Herrn ein neues Lied — unter diesem Motto
stand das Singen am letzten Sonntag in der Kirche . Doch
zu einem neuen Singen gehört ein neuer Glaube , deshalb
haben wir auch noch kein neues Lied und müssen uns an di«
Lieder der Alten halten , die sie uns überliefert haben , so
etwa sagte Musikdirektor Eölz in seiner geistvollen Predigt.
Aber nicht nur für das geistliche Lied gilt dies — es gilt
gerade so gut für das weltliche, auch hier tut uns not die
Forderung : Singet ein neues Lied. Ach du lieber Gott,
gesungen wird ja viel Neues , aber sieht man sich diese Lie¬
der an , so ist man erstaunt oder erschrocken über die Geist¬
losigkeit dieser Gesänge, über den Tiefstand musikalischer
Kultur , aus dem sie Hervorkommen, über den Tiefstand
geistigen Kultur überhaupt . Denn es ist auch hier so : Zu
einem neuen Singen gehört eben auch ein neuer Geist, eine
neue Gesinnung. (Vielleicht ist da und dort ein neuer Geist
hervorgebrochen und hat den Weg gezeigt zu den alten
Schätzen ) . Es muß ein Geist sein , der unseren Relativis¬
mus und einseitigen Historismus überwindet , der absolute
Werte sucht, der hinter die Dinge sieht und durch den in den
Menschen wieder die Ehrfurcht erwacht, die Ehrfurcht vor
dem , was in uus , über uns und unter uns ist Ursprünglich
und wesentlich müssen die Menschen werden , denn solche
Menschen haben diesen Geist und aus ihnen kann das neue
Lied erstehen. Aber wenige sind ihrer noch und deshalb
müssen wir auch beim weltlichen Lied zurückgreifen auf das
Alte , denn das stammt aus Menschen voller Naivität und
Ansprünglichkeit, voller Hingabeseligkeit an das Absolute.
Zu diesen Menschen gehörte einst auch der Engländer John
Dowlens , der von 1662—1628 gelebt hat . Aus dessen Lie¬
der , von denen 5 am Sonntag gesungen werden, spricht
eine träumerische, suchende Seele , voll tiefer und edler
Schwermut.

S.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
Simmersfeld» 18. Mai . Am Himmelfahrtstag, den 17. ds .,

fand der Hauptausflug des Schwarzwaldvcreins statt , an dem
25 Mitglieder teilnahmen . Nachdem das Wetter doch noch ein
Einsehen gehabt hatte , ging es früh 7 Uhr mit Verkehrsauto
über Besenfeld ins Murgtal und hinauf zu dem Schwarzenbach¬
werk . So schön an sich bei gefülltem Stausee die Umgebung ist,
so enttäuscht war man , als man nach dem Anstieg vom Fuß der
gewaltigen Sperrmauer vor einem fast leeren Seebett stand , das
alles andere als einen erhebenden Anblick darbot und eigentlich
im jetzigen Zustand das ganze Landschaftsbild verschandelt . Die
Fahrt weiter dem See entlang vertiefte noch diesen Eindruck und
erst in Herrenwies fühlte man sich wieder wohler und dieses
Wohlerbefinden wurde am Kurhaus Sand noch gesteigert durch
den freien Ausblick hinaus ins Bühlertal , durch die treffliche
Bewirtung im Kurhaus selbst und die gemütlichen Räumlich¬
keiten, so daß bei der Weiterfahrt , gehoben noch durch den vor¬
trefflichen Niellteincr , das seelische Gleichgewicht wieder her¬
gestellt war . Weiter gings am Kurhaus Plättig vorbei auf
bester Straße hinab durch prächtigen Wald mit herrlichem Aus¬
blick auf die benachbarten Berge , deren Laubholz im Maien¬
grün prangte , ins Oostal nach Lichtental . Hier wurde der
Wagen verlassen und zu Fuß gings entlang der Oos durch die
Anlagen und die Lichtentaler Allee hinein nach Baden -Baden,
wo Kurhaus und Trinkhalle eingehend besichtigt wurden . Aller¬
dings das warme Trinkwasser rief bei manchem eine Gänsehaut
hervor und die meisten wären wohl lieber hinter dem Nier¬
steiner auf dem Sand sitzen geblieben . Aber auch dieser Kelch
ging vorüber und hinauf gings auf schwindelnder Bergbahn zu
der lustigen Höhe des Merkur . Hier wehte ein mehr als frisches
Mailüfterl , leider war auch die Aussicht ziemlich schlecht und der
Rhein war nur durch einen „Silberstreifen " ganz in der Ferne
angedeutet . So drängte man möglichst schnell wieder hinab zur
Stadt , wo das Mittagessen bereits wartete . Nach kleiner Mit¬
tagspause wurde die Rückfahrt über Schloß Eberstein angetreten
nach Gernsbach , Loffenau und Herrenalb . Schloß Eberstein
wurde auch innen besichtigt, in Herrenalb ein kurzer Halt ge¬
macht und mit Bekannten zusammengesessen. Auf der weiteren
Rückfahrt gings über Dobel und Höfen nach Wildbad und von
hier nach kurzem Aufenthalt über Enzklüsterle nach Hause . Das
Wetter hatte bis beinahe zum Schluß gehalten ; zumal wir da
oben im Schwarzwald in dieser Beziehung nicht verwöhnt sind,
so machte uns der Regen zum Schluß auch nichts mehr aus und
alle Teilnehmer werden wohl befriedigt auf diesen Himmel¬
fahrtsausflug zurückblicken . k.

Ebhausen » ,18. Mai . (Bezirkskonferenz .) Nach zweijähriger
Pause fand gestern im Gemeindehaus eine Konferenz der Helfer
und Helferinnen des Kindergottesdienstes aus dem Bezirk
Nagold statt . Es hat sich gezeigt, daß solche Tagungen für diese
Sache sich als belebend erweisen ; denn sie sind neben den Vor-
bereituugsstunden die eigentlichen Träger der Vorwärts - und
Aufwärtsbewcgung . Nach dem fröhlichen Gesang „Siegesfürst
und Ehrenkönig " hielt in frischer, leichtverständlicher Welle
Pfarrer Stäb, Altensteig -Dorf mit der festlich geschmückten
Kinderschar eine Lehrprobe über Markus 16, 14—20 (Jesu Him¬
melfahrt ) — Gott baut sein Reich ; aber er baut es nicht bloß
aus den Großen , sondern auch aus den Kleinen . (Psalm 8, 6) .
Es waren treffende Antworten , die auf die Fragen gegeben wur¬
den. Anschließend behandelte noch Pfarrer K l e i n -Eärtringen
ein wichtiges Referat für die äußerst zahlreiche Helferschar. Die
Gedanken , die darüber und von manchem aus dem Kreis der
Anwesenden ausgesprochen wurden , waren herzwärmend und
gewissenschärfend. Erfreulich ist , daß vom Lehrerstand noch
Mitarbeiter im Kindergottesdienst vertreten sind , die bekennen
und ihre Aufgabe darin sehen : „Und was ich tu , das tu ich
dir , ach richt 's zu deiner Ehr ; bekenne segnend dich zu mir und
meine Kraft vermehr .

" (Spitta ) . Denn je mehr diese Arbeit
an den Kindern den Helfenden am Herzen liegt , um so sicherer
dürfen sie erfahren , daß dieselbe nicht vergeblich ist.

Zwerenberg, 18 . Mai . (Ausflug .) Wie fast alljährlich, so
hat auch dieses Jahr der hiesige Männerchor mit dem gemischten
Chor , unter Führung ihres Dirigenten , Hauptlehrer Müller,
wieder einen Ausflug gemacht . Mit dem Ziel nach dem Boden¬
see fuhren wir letzten Sonntag mit dem Auto nach Horb , dort
mit dem ersten Zug weg, bis Singen , wo der Hohentwiel bestie¬
gen wurde , um die Burg , die Seegegend , und wenn möglich,
auch schon die Alpen , von hier aus zu besehen. Letzteres war
zwar wegen Wolken und Nebel nicht möglich. Nach kurzem Auf¬
enthalt ging es mit der Bahn weiter bis Konstanz , wo dann
der Nachmittag zugebracht wurde . Hier herrschte bei schönstem
Wetter , das um die Mittagszeit eingesetzt hatte , ein lebhaftes
Treiben . Auch unser Auge hatte das Schöne dieser Hafenstadt
mit Begeisterung ausgenommen, denn den meisten war ja der
See und der Verkehr von Schiffen noch ganz fremd . Gegen
Abend bestiegen wir dann den Dampfer „Bludenz " mit dem
Kurs nach Bregenz . Freundlicher Himmel und ruhige See
gaben uns das Geleite , und es war eine herrliche Fahrt , nament¬
lich noch bei Nacht, wo uns die mit allen Farben beleuchteten
Häfen bezaubernd entgegenwirkten . Nachdem man an vierzehn
Hafenplätzen angelegt hatte , kam man nach vierstündiger Fahrt
in Bregenz an , wo wir dann unsere Nachtquartiere aufsuchten.
Am andern Morgen wurde dann der Gebhardsberg bestiegen,
und dies , was uns noch auf dem Hohentwiel verhüllt war , sah
man hier bei dem klaren Wetter in der ganzen Schönheit . Die
Schweizer- und Vorarlberge , die fast noch ganz ihr Winterkleid
angezogen hatten , glänzten im Sonnenaufgang herrlich zu uns
herüber . Selbst noch auf dem Heimweg , wo wir von Lindau
aus wieder mit dem Schiff bis Konstanz fuhren , haben sie unser
Auge noch lange gefesselt . So ging man , über den Ausflug hoch
befriedigt , der Heimat zu . Noch lange wird man sich freuen
darüber.

Wie hat es Gott so schön gemacht,
den Sonntag in der Maienzeit,
die Sonne hat noch froh gelacht,
und auch das Herz war froh bereit.
Bereit , daß singend man befahre,

> das schöne „Schwaben-Meer ",
daß einmal man im Jahre
vergeh ' die Arbeit , — sorgend schwer.
Denn 's ist so schön das Wandern,
durch maiengrüne Welt
in Liebe mit den Andern,
mit denen gern man Freundschaft hält.
Ja oft wird unser Sinn noch stehen,
dort bei der wunderschönen Fahrt,
wo wir den See , die Alpen dursten sehen,
in ihrer schönsten Pracht!

— Calw » 18. Mai . Am gestrigen Himmelfahrtsfest
stand die 97 . Jahresfeier des Evangelischen Missions -
Vereins in der Stadtkirche statt . Wie zu Zeiten von
Dr . Barth und Pfarrer Blumhardt strömten auch gestern
die zahlreichen Missionsfreunde aus Stadt und Bezirk zu¬
sammen, um Mitteilungen aus den Basler Missionsgebie-
len entgegenzunehmen . Als Redner traten auf Dekan
Roos , Missionar Kühner vom Missionshaus Basel, früher
in Indien und Missionar Stolz von Kork (Baden ) , früher
in Kamerun . Die beiden Missionare führten die Zuhörer
nach China , Borneo , Indien , nach Kamerun und an die
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Goldküste und schilderten die großen Hindernisse, die der
Mission entgegenstehen, berichteten aber auch von schönen
Erfolgen und Beispielen herrlicher Treue bei Heiden-
pfarrern und Heidenchristen. Mädchenchöre unter Leitung
von Oberlehrer Beck und Posaunenchöre von Deckenpfronn
belebten die Feier . Eine liebliche Nachfeier fand sodann
im Garten der Frau Helene Schüz statt , wo noch verschiedene
Ansprachen, auch von Laien , gehalten wurden . Die Mäd¬
chenvereinigungen übergaben ein schönes Eeldangebinde
für die Basler Mission.

Obermusbach , 18 . Mai . (Wildschaden.) Großer Wild¬
schaden entsteht hier gegenwärtig durch Wildschweine im
östlichen Teil der Markung . Namentlich Roggenäcker, in
denen im Vorjahr Kartoffeln waren , oder solche Aecker, die
in diesem Frühjahr mit Kartoffeln angepflanzt wurden,
werden von diesen Borstentieren heimgesucht. Sehr wahr¬
scheinlich halten sich diese Tiere in den großen Kulturen des
Staatswaldes Sauteich und Eschenrieth auf , um bei Nacht
die hiesigen Felder auszuräubern . Es wäre dringend ge¬
boten , diese Räuber unschädlich zu machen . Den Fährten
und der Losung nach , handelt es sich um ein oder mehrere
stärkere Tiere , da keine kleinere Fährten gesehen werden.
Seit 14 Tagen kann jeden Morgen festgestellt werden , daß
dieselben da gewesen sind.

Griintal , 18 . Mai . (80 . Geburtstag .) Schultheiß a.D.
und Altveteran Math . Armbruster kann am heutigen
Samstag in körperlicher und geistiger Frische seinen
80 . . Geburtstag feiern.

Freudenstadt , 18 . Mai . (Landesverbandstag .)
Am Sonntag fand hier der Landesverbandstag der würt-
tembergischen und hohenzollerischen Drechslermeister statt,
bei dem Landesverbandsvorsitzender Breitling -Vaihingen
a . E . eine stattliche Anzahl Kollegen aus allen Gauen der
wiirttembergisch-hohenzollerischen Lande sowie den ersten
„weiblichen Drechslergesellen" Süddeutschlands , Frl . Maria
Bisstngler-Böblingen , und eine Reihe von Ehrengästen be>
grüßen konnte. Dem Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden
war zu entnehmen , daß die Verbandsleitung nicht zuletzt
durch Zusammenarbeit mit den Handwerkskammern , mit
der Kunstgewerbeschuleu . s.f. versucht hat , den schweren Exi¬
stenzkampf des Drechslergewerbes nach Möglichkeit zu er¬
leichtern. Sodann erstattete Syndikus Dr . Barth das Haupt-
ceferat über „Einsicht und Aussicht im Drechslerhandwerk".

Klosterreichenbach, 18 . Mai . (Todesfall . ) Im hohen
Alter von 84 Jahren ist Schultheiß a . D . Grammel hier
am Mittwoch nachmittag gestorben. Mit ihm ist eine mar-
kate Persönlichkeit, einer der bewährten Alten , dahin¬
gegangen . Viel hat er für seine Gemeinde getan , zu deren
Ehrenbürger er anläßlich seines 80 . Geburtstages ernannt
wurde . Grammel ist am 7 . Dezember 1844 geboren und
trat als Vierzigjähriger im Jahre 1884 das Amt des Orts¬
vorstehers seiner Heimatgemeinde an , deren Geschicke er in
weitblickender und umsichtiger Weise 32 Jahre lang geleitet
hat , bis er durch Krankheit genötigt , um seine Pensionie¬
rung nachsuchen mußte und am 1 . November 1916 in den
wohlverdienten Ruhestand trat.

Vom Gäu » 18 . Mai . Eröffnet wurde inSulzamEck
das Gasthaus zum „Hirsch"

, nachdem es längere Zeit ge¬
schlossen war . Die ehemalige Brauerei wird von Oskar
Dengler geführt . Bei veränderten Verhältnissen trägt die
Neuerung vielen Wünschen Rechnung.

Schramberg , 17 . Mai . (Schramberg als Kraftwagen-
zentralo ») Nachdem erst vor wenigen Wochen die private
Autoverbindung Schramberg —Villingen mit einer kleinen
Feier eröffnet wurde , sind am gestrigen Tage zwei weitere
Kraftpostlinien dem Verkehr übergeben worden . Schram¬
berg —Schiltach und Sch r am b erg —Hornberg.
Vormittags wurde die Eröffnungsfahrt nach unserem
Nachbarstädtchen,Schiltach unternommen , mit dem wir zwar
eine Bahnverbindung haben , die aber den gesteiger¬
ten Anforderungen des Verkehrs nicht mehr gewachsen ist.
Hernach wurde die Strecke nach Hornberg erstmals befahren.

Voll , O .-A . Sulz . 18 . Mai . Am Mittwoch abend ver¬
unglückte der 17 Jahre alte Mechanikerlehrling Adolf
Schmied von hier dadurch schwer, daß er aus dem Schifflein
einer zurzeit hier anwesenden Schiffschaukel
herausgeschleudert wurde . Hiebei erlitt er erheb¬
liche Kopfverletzungen , so daß seine sofortige Ilebersührung
in das Krankenhaus nach Oberndorf erforderlich war.

Rottweil a . N.» 18 . Mai . Ein schwerer Auto¬
mobilunfall ereignete sich am Mittwoch abend gegen
10 Uhr zwischen Rdttenmünster und Bühlingen , indem
2 Personenkraftwagen in voller Fahrt aufeinander auf¬
stießen und dabei zertrümmert wurden . Ein nach Obern¬
dorf gehöriger Personenkraftwagen kam aus der Richtung
von Vühlingen und fuhr auf der rechten Straßenseite in
der Richtung gegen Rottenmünster . Das entgegenkommende
Fahrzeug , welches aus der Richtung Rottenmünster kam
und nach Rottweil gehört , soll seine Scheinwerfer nicht ab¬
geblendet haben und zudem die rechte Fahrbahn auch nicht
eingehalten haben . Der Zusammenprall war so heftig , daß
der Oberndorfer Wagen etwa 10 Meter nach rückwärts ge¬
schleudert wurde . Trotz des schweren Zusammenstoßes ist
es wie ein Wunder zu betrachten , daß es mit verhältnis¬
mäßig leichten Verletzungen abgegangen ist , denn es wur¬
den nur zwei Personen verletzt, so daß diese ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten.

Miihringen , O .-A . Horb , 18 . Mai . (Schwerer Auto¬
unfall . ) Ein folgenschwerer Automobilunfall ereignete
sich am Himmelfahrtstage , nachmittags zwischen 4 und
5 Uhr , auf der Hauptstraße von hier nach Jmnau . Ein
größerer Personenkraftwagen , welcher nach Reutlingen ge¬
hört , und außer dem Kraftfahrer mit einem weiteren
Herrn und einer Dame besetzt war , fuhr mit voller Wucht
auf einen am Straßenrand stehenden Baum aus . Der
Führer wurde nicht verletzt. Der Herr , welcher im Auto
saß , mußte schwer verletzt in das Bezirkskrankenhaus nach
Horb eingeliefert werden , denn er trug einen Riß in der
Schädeldecke davon , ebenso mußte die Dame infolge innerer
Verletzungen in das Krankenhaus nach Horb übergeführt
werden.
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Reutlingen , 18 . Mai . (15 Prozent llmlag e . ) Der

Gemeinderat genehmigte den Hauptvoranschlag der Stadt

Reutlingen für das Jahr 1928 . Dieser schließt ab mit

2 791300 Mk. Gesamteinnahmen und 4 723 230 Mk. Gesamt¬
ausgaben . Zur Deckung des Abmangels von rund 1800 000

Mk davon allein 700 000 Mk. für die Amtskörperschaft,
Iwurds die Erhebung einer Umlage von 15 Prozent be¬

schlossen.
Reutlingen , 18 . Mai . (KündigunginderTextil-

jndustrie . l Der Kampf in der Reutlinger Textilindustrie
ch
't eröffnet . Durch die Leitung des deutschen Textilarbeiter¬
verbandes wurde gestern bei 15 Firmen mit 4000 Beschäf¬
tigten die Kündigung eingereicht. Weitere Kündigungen

Rottweil , 18. Mai . (E u t s v e r k a u f.) Das von Franz
Udt seit 1920 innegehabte Hofgut Oberrotenstein wurde an
Albert Ehinger von Hohenstein um 135 000 Mark verkauft.
Das Hofgut umfaßt außer dem Wohn - und Oekonomie-
Hebäude , dem lebenden und toten Inventar 300 Morgen
Güter und Waldungen.

Friedrichshafen , 18 . Mai . (Das größte Flugzeug
der Welt . ) Auf der Dornierwerft in Altenrhein ist in
letzter Zeit das größte Flugzeug der Welt gebaut worden.
Es soll demnächst seine ersten Probeflüge über dem Boden¬
see machen. Das Flugzeug „Do . 10" hat 12 Motoren mit
-rund 5000 PS . und wird damit , um die Hälfte stärker sein
als die Motorenanlage des demnächst fertigwerdenden Zep-
pelinluftschisfes L .Z . 127 . Das Flugzeug soll den geregelten
Transozean -Luftverkehr verwirklichen. ,

Heuchstettten OA . Heidenheim, 18 . Mai . (Zusammen¬
stoß zwischen Zigeunern und Landjäger .)
Am Dienstag kam es hier zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Zigeunertrupp und Oberlandjäger Weber . Die Zi¬
geuner, ein Mann , einige Frauen und Kinder , hatten hier
gelagert. Nach der Kontrolle der Papiere , die sich nicht als
»»-.reichend erwiesen, legte Oberlandjäger Weber dem
Mann Handschellen an . Darauf versetzte dieser dem Be¬
amten mit den gefesselten Händen einen wuchtigen Schlag
auf den Kopf und die Zigeunerinnen schlugen mit allerhand
kefässen auf den Beamten ein, so daß dieser blank ziehen
mußte. Es gab ein tolles Durcheinander , bis endlich die
widerspenstige Gesellschaft nach Heidenheim transportiert
wurde.

Märkte

Brrsünme deine staatsbürgerliche
Pflicht aicht and wühlet

Spiel md Sport
Sport -Vorschau

Auch der Sportverein Altensteig hat keine Ruhe und setzt seine
Spiele am kommenden Sonntag , den 20 . Mai , fort . In Alten¬
steig spielt Altensteigs 2 . Mannschaft gegen Eöttelfingen erste
Mannschaft . Altensteigs 2 ., welche zurzeit in Form ist , denn
Sonntag auf Sonntag erkämpft sie den Sieg , wird wohl am
Sonntag einen schweren Stand haben , denn auch Eöttelfingen
wird alles daran setzen, um den Sieg für seine Farben zu
Luchen . Das Spiel entspricht daher interessant zu werden . —
Altensteigs 1 . Mannschaft pilgert nach Pforzheim zu den Gold-
städtlern und will bei dem 1 . Fußballklub sein „Glück suchen".

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 18 . Mai . Das Ausland kaufte an¬

geblich Elektrowerte und Bankaktien , besonders Reichsbank
waren um 9,75 Prozent gesteigert. Siemens eröffneten mit 345
Prozent , nachdem sie vormittags noch mit 338 Prozent um¬
gegangen waren und zogen im Perlaufe um weitere 3 Prozent
an . Daimleraktien erreichten wieder die Grenze von 120 . An¬
leihen ruhig , Ausländer geschäftslos, ungarische Werte fest,
Rumänien stark angeboten , ohne daß eine Begründung für die
flaue Haltung dieses Marktes zu erlangen ist . Devisen eher
angeboten , Dollar auf Diskonterhöhung fester . Pfandbriefmarkt
still, Geldmarkt ziemlich unverändert : Tagesgeld etwas leichter
5,5—7,5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Mai . Weizen märk. 262 bis

265 ; Roggen märk. 284—287 ; Gerste 252—290 ; Hafer märk . 264
bis 290 ; Mais prompt Berlin 233—236 ; Weizenmehl 32,75—36,5;
Roggenmehl 36,5—39,5 : Weizenkleie 17,5 ; Roggenkleie 19 ; Vik¬
toriaerbsen 48—60 ; klerne Speiseerbsen 35—38 ; Futtererbsen 25
bis 27 ; Peluschken 24—24,5 ; Ackerbohnen 23—24 ; Wicken 24—26;
Lupinen blaue 14—15 ; dto . gelbe 15—16 ; Seradella 23—28;
Rapskuchen 18,80—19 ; Leinkuchen 23,5—23,80 ; Trockenschnitzel
15,20—15,40 ; Soyaschrot 21,20—21,80 ; Kartoffelflocken 25 .60 bis
26,30 . Tendenz : ruhig.

Psorzheimcr Schlachtviehmärkt v . 16 . Mai . Aufgetrieben
waren 80 Tiere und zwar : 15 Stück Großvieh , 48 Kälber und
17 Schweine . Ueberstand 5 Stück Großvieh . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Großvieh und Schweine wie letzter
Markt , Kälber 2 . Kl . 84—87 , 3 . 75—80 . Die Preise gelten für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten, Um¬
satzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein , muffen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben.

M Nachrichten.
Das Befinden des Reichsministers Dr . Stresemann
Berlin » 18 . Mai . Heber das Befinden des Reichs¬

ministers des Auswärtigen Dr . Stresemann ist heute abend
von den behandelnden Aerzten folgende Mitteilung er¬
gangen : Das Befinden des Reichsaußenministers Dr.
Stresemann hat sich zur Zeit so erheblich gebessert,
daß voraussichtlich von weiteren Bulletins Abstand genom¬
men werden kann . gez . Prof . Dr . H . Zondek, Sanitätsrat
Dr . Eisevius , Dr . Schulmann.
Das preußische Staatsministerium an Dr . Stresemann

Berlin , 18 . Mai . Wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst mitteilt , hat der preußische Ministerpräsident Dr.
Braun an den Reichsaußenminister Dr . Stresemann das
folgende Schreiben gerichtet : „Hochverehrter Herr Reichs¬
minister ! Das preußische Staatsministerium , das mit
großer Besorgnis und Anteilnahme den Verlauf Ihrer
Krankheit verfolgt hat , hat mit großer Freude vernommen,
daß in ihrem Befinden eine fortschreitende Besserung ein-
getretsn ist . Die Herren Staatsminister und ich geben der
Hoffnung Ausdruck, daß diese Besserung anhaltsn und zur
recht baldigen vollständigen Wiederherstellung Ihrer Ge¬
sundheit führen möge. Mit den besten Grüßen Ihr sehr
ergebener Braun ."

Gestorbene
Effringen: Johannes Reinhardt , 91 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Für Sonntag

rnd Montag ist immer noch zeitweilig bedecktes , aber vor«
viegend trockenes Wetter Zu erwarten ,

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L « » I,
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Lltensteis
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Deutsche Arbeiterpartei
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Tnberknlosensprechstnnde
(zugleich Untersuchung von Solbadkindern ) am Montag»

dev 21. Rai von 1 Uhr ab im Bezirkskcankenhaus.

Aliensteig , den 18 . Mai 1928.
l ZMlmn» Altenßch

Wettspiele
Altensteig H.
Mannschaft

Kriegervereiu Altensteig.
MorgenSonntag Nachmittag

Spaziergang nach Egenhausen
Abgang 1 .30 Uhr beim »Anker"

. Die Kameraden
mit Angehörigen sind freundlich eingeladen . Von
3 .30 Uhr ab gemütliches Zusammensein mit dem dorti¬
gen Verein im „Adler " . Der Ausschuß.

III^ Mi iL tL tL llll kkl iL !» llki r» llll »llk» r» » I

Z 8!n8 <ttor IIsbsrberA Z
88 - ^

Z maiteiep
8 Im MroMsaal!o « esvldrovn >mSoimlsgs,
A So» 20. blal , adenlts 8 vdr , verbunden ^88 mttOeLaoLSvortrSLell. ldealrslLuklükrullgell ^
V uocl lau? . 8
B Nieru virck jeckeimsmi dvrrl . eingelsclen 8
8 Oer ^ ngscdnö - ^
^ LssISlkanng V-8 vdr . ^
88 22
m m m vo Lim LO22 UNDm 88 knm m m82 » 12212222220222^

Gebrannter Kaffee
M> ist Dertranenssache mi

Von sehr günstigen und früher getätigten Abschlüssen
empfehU als besonders gut und preiswert in nur naturell

und stets frisch gerösteten Qualitäten:

Mailan hochseia Mona Aroma 1 Psd. ^ 4.2V
kaataMrguerltaWnEdel- Mschang „ ^L3.8«
kolambla ffeia HM -MiWag 1 „ ^ 3.5«
Llllttemalllll . EaralllrWeMWWg 1 „ ^ 3 —
MllrllgllllsehrguteWsWt-MiMuag „ ^ 2.8«
bei Abnahme in Blechdosen ä 5 Psd. Inhalt je 10 ^ I E

billiger , bei Abnahme in Blechdosen ä 10 Psd. l M
Inhalt je 20 ^ billiger

^

KLr. Lurgdsrü MM.
Altensteig

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Gattin, unsere gute Mutter, Großmutter
und Schwester

Luise Bihler
geb. Broß

nach schwerem Leiden im Alter von 56 '/- Jah¬
ren in die ewige Heimat zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet
der GatteJakob Bihler mit seinen Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr auf dem
Waldfriedhof.

Alteusteig

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem so raschen Hmscheiden unserer
unvergeßlichen Tochter

Elsa
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erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Prediger Böttcher , für die erhebenden
Weisen des gemischten Chors und des Posaunen¬
chors, für den freundlichen Nachruf des Herrn
Rektor Feucht sowie dis Kranzniederlegung der
Methodistengemeinde . der Sonntagsschule, der
Altersgenossen , für die vielen sonstigen Kranz¬
spenden, auch für diejenige der Arbeiterschaft
der Firma Karl Kaltenbach L Söhne, für die
Aufmerksamkeit meiner Arbeitskollegen und für
die überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte der Entschlafenen sagen tiefgefühlten
Dank

die Eltern:
Johannes Seeger mit Fra«

und die Geschwister

gegen
Göttelfingeu I.

Mannschaft
Spielbeginn 2'/r Uhr.

Altensteig.

I
können abgegeben werden

Galster.

Suche zu kaufen ca. 30
Zentner

Acker-
oder

Klee-He«
' Kilgns z. Löwen

Befenfeld.

Egenhausen.
WegenAufgabe des Fuhr¬
werks setze mein

M
Sommerdienst 1928

empfiehlt dieW. Mteker'
sche , Buchhandlung, Alteusteig

dem Verkauf aus ; mittlerer
Schlag.

Christian Kalmbach.

Z« Verkaufen:
Eins gut erhaltene
Plüsch-Garnitur

eine kleine
Kommode

ein noch rn gut. Zust . erhalt.
Waschtischm. Marmor¬

aufsatz
ein gut erhaltener

Altertum-Schrank
usw . bei

Fr . Sch . Göttelfingeu
Gebäude Nr . 85.

(Neubau Rentschler)

Sreiw.
Feuerwehr

Nächsten Montag,
21. Mat

haben sämtliche 4 Kompag¬
nienzur

Übung
auszurücken.

Antreten präzis 7 Uhr
abends.

Den 18 . Mai 1928.
Das Kommando.

Mttrvood
kscksrn-
Ke!oi8un8
bei

W
^ltenntslz

Kirchliche Nachrichten.
Eo. Gottesdienst

Sonntag , Exandi, 20 . Mai,
Vormittags - Gottesdienst,
um V- 10 Uhr mit Pre¬
digt über 1 . Petr . 4, 8 bis
11 Vers . Vom Geist des
Dienens . Lied 283, 258.
Nachher Kindergottesdienst
Nachm . V<2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Dienstag Abend 8 Uhr
Bibelstundeim Luthersaal.
Methodistengemeinde.

Sonntag , den 20 Mai, vor¬
mittags 9 '/j> Uhr Predigt-
gottesdienst , vormittags
b/« 11 Uhr Sonntagschule,
nachmittags 2 Uhr Bezirks-
Jugendbund in Pfalzgra¬
fenweiler , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , den 23 . Mai, abds.
8'/« Uhr Bibel - u. Gebet¬
stunde.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag , 20. Mai um '/-IO

Uhr.

empfiehlt die
ker'slj
Alteusteig.

KisteMW
Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei wozu höfl . einladet

Altensteig.
Sonntag , den 2V. Mai

Metzelsappe
I . Seeger z. Ochse » .

Wählt
Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei

Kiste
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